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Erziehung zur Revolution.

Die Wortführer der fortſchrittlichen Volks
arte i im allgemeinen und deren ſpezielle Ausprägung
Großblock-Soziländle Baden im beſonderen die

Demokraten laſſen es ſich mit Fleiß angelegen
ſein, in Auftreten und Agitation der Sozialdemokratie
möglichſt ähnlich zu werden. Ein trotz des allerorten zu
onſtatierenden „Rotlaufes“ der „Forkſchrittler gerade
nicht alltägliches Vorkommnis, das ſich im letzten Sommer
in dem abgelegenen Schwarzwaldſtädtchen Schiltach ereig
nete, das aber erſt dieſer Tage glaubwürdig mitgeteilt
wurde, verdient weiteren Kreiſen als Beweis dafür, wohin
des Herzens Sehnſucht der entſchiedenen „Fortſchrittler
Feht, nicht vorenthalten zu werden. Der badiſche Landtags
abgeordnete und groß herzogliche Profeſſor Hummel ein
Führer der badiſchen Volksparteiler, eifriger Mitarbeiter
des „Berliner Tageblattes“ ſprach im Schiltach zu ſeinen
Pählern. Den Beſuchern der Verſammlung (wir folgen
hier einem einwandfreien Berichte des „Badiſchew Be
bachter“) fiel auf, daß an den Wänden des Verſamm-
lungslokales drei große, uneingerahmte Bilder hingen, die
man vorher und nachher dort nie zu ſehen bekommen hat.
Dieſe Bilder ſtellen drei Führer der vbadiſchen
Kevolution von 1848/49, darunter Hecker und
Struvie, dar. Jm Verlaufe ſeiner Ausführungen wies
Hummel in hochtönenden Worten auf dieſe Männer hin,
ſie als „Helden“, als nachahmensw' erte Vor
kämpfer der Freiheit preiſend. Hummel fand bei
den geſinnungsverwandten Zuhörern lauten Beifall, ernſte
Männer dagegen ſchüttelten die Köpfe. Struve und Hecker
leben ja in der Volkstradition fort als die Hauptführer
der Revolution von 1848/49, auf welche Zeit Hummrel aus
drücklich abhob. Struve und Hecker waren es, die durch
nen Aufruf das badiſche Volk zur Revolution aufriefen.
ßecker leitete als „Mann der Tat“ und „Vorkämpfer der
Freiheit“ das Freiſchärlergefecht bei Kandern am 20. April
1848, machte ſich aber, als die Sache für ihn brenzlich
wurde, noch rechtzeitig über die Berge und gab in der
freien Schweiz revolutionäre Schriften und Zeitungen
(„Volksfreund“) für die badiſchen Revolutionäre heraus.
Juch Struve war ein „Mann der Tat“; er war Führer in
den Freiſchärlergefechten bei Freiburg und Günterstal und
wurde ſchließlich wegen Hochverrats verurteilt. 1849 be-
eiten ihn die Freiſchärler aus dem Bruchſaler Gefängnis

und Struve wurde nach der Vertreibung des
Großherzogs Mitglied des revo
lutionären Landesausſchuſſes.

Das ſind die „Männer der Freiheit“, die „Helden“,
welche dem badiſchen Volke als Vorbilder geprieſen werden.
Man wird ſich mit Recht fragen: wie kann ſolches in einem
monarchiſchen Staate von dem Angeſtellten desſelben
monarchiſchen Staates geduldet werden? Nun, im Groß-
P lock-Soziländle Baden iſt eben ſehr vieles möglich, wovon
an in anderen Bundesſtaaten, in denen noch Zuch t und
Hrdnung und feſte Führung vorhanden ſind, keine
Vorſtellung hat. Wenn der badiſche Miniſter des Jnnern
on Bodmann öffentlich im Landtage die Sozialdemokratie
s „eine großartige Bewegung zur Befreiung des vierten
Standes“ bezeichnen kann und dieſes verhängnisvolle Wort
in keinerlei Weiſe abſchwächt, dann wird man ſich über das,
das am dürren Holze der fortſchrittlichen Volkspartei

haſſiert, nicht allzuſehr zu wundern brauchen. Der groß
herzoglich badiſche Profeſſor Hummel hat dann nur einen
Kommentar zu den Miniſterworten geliefert, er hat ge

Peigt, wie die „Befreiung“ gemacht werden muß

Deutſches Reich.
Der Kronprinz in Lucknow. Der deutſche Kronprinz

wohnte am Donnerstag vormittag einer Gedenkfeier für
die verſtorbenen Offiziere und Mannſchaften der Royal
Dragoons bei und legte einen Kranz nieder. Am Nach
wittog erfolgte die Abreiſe nach Kalkutta.

Die Lehren der Moabiter Aufruhrprozeſſe. Be
ähtenswerte Ausführungen über die Lehren der Moabiter
lufruhrprozeſſe macht der „Arbeitgeber“, das Organ der

Houvtſtelle Deutſcher Arbeitgeberverbände. Die Zeitſchrift
Khäftigt ſich auf Grund der von dem Reichskanzler im

fteichstage am 13. Dezember 1910 und von dem Miniſter
Innern am 17. Januar dieſes Jahres gemachten Er

M ungen mit der Frage, welche Lehren die Regierung aus
zeen Prozeſſen gezogen hat und welche Maßnahmen ſie
t gnet hält, um einer Wiederholung einer derartigen

d. gung des Anſehens der Staatsgewalt vorzubeugen.
h Reichskanzler hatte bekanntlich in ſeiner Rede darauf

gewieſen, daß in der vor einem Jahr dem Reichstag
gelegten Strafprozeßordnung die verbündeten Re
je ungen Beſtimmungen vorgeſchlagen hätten, durch weſche
r sdehnung der Beweiserhebung im Strafprozeſfe
Ah rmeſſen des Gerichts zugewieſen werden ſollte. Der
r eitgeber“ weiſt nun darauf hin, daß die Reichstags
eng ſion gerade den 232 des Entwurfs der eine

erung der Strafprozeßordnung in dieſem Sinne

Redaktions Telephon 1272. Freitag, Z. Februar 1911.
bringen ſollte, wieder umgeſtoßen hat. Dieſer Paragraph
hatte vorgeſchlagen, daß, von wenigen Ausnahmen abge
ſehen, die Beweisaufnahme nur auf die Tatſachen zu er
ſtrecken ſei, die nach dem Ermeſſen des Gerichts für die
Entſcheidung von Bedeutung ſeien. Nach dem Beſchluſſe
der Kommiſſion ſoll indeſſen das Gericht wieder ver
pflichtet ſein, ſämtliche Beweismittel zu benutzen, die zur
Verhandlung herbeigeſchafft ſind, auch wenn ſie für die
Entſcheidung bedeubungslos erſcheinen. Angeſichts des
Mißbrauchs, der in den Moabiter Prozeſſen mit den Be
ſtimmungen der Strafprozeßordnung zum Schaden des An
ſehens der Autorität des Staates getrieben worden iſt, wo
durch eine weit abliegende Beweiserhebung die Prozeſſe
durch eine 44tägige bezw. 11tägige Verhandlung hinge-
ſchleppt wurden, muß man dem „Arbeitgeber“ zuſtimmen,
wenn er ſagt, daß die Regierung unbedingt auf die Wieder
herſtellung ihrer Vorlage beſtehen müſſe.

Weiter führt der „Arbeitgeber“ aus, wie die Ent-
ſtehungsgeſchichte des 8 152 der Gewerbeordnung beweiſe,
hätten die Regierung und die geſetzgebenden Körperſchaften
die Aufhebung der die Koalition zur Arbeitseinſtellung ver-
bietenden Beſtimmungen der preußiſchen Gewerbeordnung
vom 27. Januar 1845 nur unter der Vorausſetzung be
willigt, daß die von ſolchen Verabredungen und Organi-
ſationen ſich ausſchließenden Arbeiter vor dem unberechtig
ten Zwange der Arbeitsgenoſſen, welche ſtreiken, geſchützt
würden. Durch das Strafkammerurteil iſt feſtgeſtellt
worden, daß die Ereigniſſe in Moabit durch den Streik bei
der Firma Kupfer u. Co. veranlaßt worden ſind. Dies
habe auch der Miniſter des Jnnern von Dallwitz anerkannt,
indem er im Abgeordnetenhauſe ausführte, daß in weiten
Kreiſen der Bevölkerung das Verſtändnis dafür abhanden
gekommen ſei, daß dem Koalitionsrecht das Recht auf freie
Arbeitswahl ebenbürtig zur Seite ſtehe. Nachdem auch
der Reichskanzler am 10. Dezember erklärt habe, daß ge
prüft werden müſſe, ob das Strafgeſetzbuch auch in der
Richtung zu ergänzen ſei, daß die perſönliche Freiheit und
das perſönliche Selbſtbeſtinrmungsrecht nachdrücklicher als
bisher geſchützt werden müſſe, müſſe die Regierung die Ge
legenheit ergreifen, bei der Reform des Strafgeſetzbuches
zum Schutz für die ehrlichen Arbeiter einen Zufatz zu 8 253
des Strafgeſetzbuches zu fordern, durch den das Streik-
poſtenſtehen und das Ueberwachen von Arbeitsplätzen uſw.
der Drohung gleichgeſtellt wird.

Einig gegen die Sozialdemokratie! Eine dringliche
Mahnung zur Einigkeit richtet der Reie and gegen
die Sozialdemokratie an die bürgerlichen Parteien:

Jſt es nicht ein Leichtſinn, ja, iſt es nicht eine Ver
nachläſſigung der heiligen Pflicht gegen das
Vaterland, wenn man angeſichts der drohenden roten Gefahr,
angeſichts des Angriffs auf die hohen gemeinſamen Güter des
Vaterlandes, angeſichts des Anſturmes gegen das geſamte nicht
proletariſche Volk und gegen die bürgerliche Kultur ſich nicht ent
ſchließen kann, das Parteikriegsbeil zu begraben und Aerger, wie
Sonderbeſtrebung dem allgemeinen Wohle zu opfern? Jn weiten,
kräftig und rein national empfindenden Kreiſen des deutſchen
Volkes regt ſich ſchon ein Zorn über dies kurzſichtige, en g-
herzige Parteigetriebe. Wird durch die Schuld der un
einigen bürgerlichen Parteien bei den nächſten Wahlen ein großer,
verhängnisvoller Sieg der Sozialdemokratie herbeigeführt, ſo
werden jene Parteien den Lohn für ihr Verhalten ſelbſt zu
tragen haben.

Durchaus zutreffend. Für Halle und den Saalkreis
ſei bei dieſer Gelegenheit nochmals daran erinnert, daß der
Vorſchlag des konſervativen Vereins zu Verhandlungen
der hieſigen bürgerlichen Parteien behufs gemein-
ſamen Vorgehens bei der bevorſtehendenReichstagswahl ſeitens der fortſchritt-
lichen Volkspartei glatt abgelehnt worden iſt.

Zur Errichtung beſonderer Jnſtitute für wiſſen
ſchaftliche Forſchung. Angeregt durch die Stiftungen, die
der Kaiſer beim Berliner Univerſitätsjubiläum in Aus-
ſicht geſtellt hatte, beriet die Ortsgruppe München des
Deutſchen Hochſchullehrertages kürzlich über das Thema
„Forſchungsinſtitut und Hochſchulen“. Die ſehr gründliche
Beſprechung ergab allgemeine Uebereinſtimmung in folgen
den Punkten:

Da die Univerſitäten nur über verhältnismäßig geringe
Mittel verfügen, und da ihre Lehrer durch Lehr und Prüfungs-
pflichten überlaſtet ſind, iſt die Errichtung beſonderer Forſchungs-
inſtitute ſehr zu b und zwar nicht nur für die medi-

Fächer und die Naturwiſſenſchaften, ſondern auch für
ie techniſchen und die philologiſch-hiſtoriſchen. Insbeſondere in

den Naturwiſſenſchaften (z. B. in der Biologie) müßten wir ſonſt
von anderen Völkern überflügelt zu werden. Anderſeits

arf man ſich auch den Gefahren nicht verſchließen, welche die
Einrichtung beſonderer, von den Hochſchulen gektrennter For-
ſchungsinſtitute für dieſe wie für jene mit ſich bringen würde.
Zunächſt wird die wiſſenſchaftliche Arbeit an den Hochſchulen aus
Mangel an Mitteln mit der Arbeit der Jnſtitute nicht mehr kon
kurrieren können; ihre Vertreter werden entmutigt, Köpfe mit
ſchöpferiſcher Begabung werden ihre Laufbahn nicht mehr wie
heute an den Univerſikäten, ſondern an den Jnſtituten fuchen;
es wäre zu befürchten, daß die Hochſchulen allmählich zu höheren
Lehranſtalten mit ausgedehntem Examensbetrieb herabſinken.
pre Lehrer würden in die Gefahr kommen, dem großen Publi-
um gegenüber als Gelehrte zweiter Klaſſe zu gelten, denn bisher

wenigſtens galt mit Recht die ſelbſtändige und das meine
fördernde wiſſenſchaftliche Forſchung als vornehmſte Aufgabe
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des Hochſchulprofeſſors. Die den neu zu begründenden Jnſti-en wen Pul bare Wenie in Ausſicht geſtellten Mittel ermöglichen

zwar eine Konkurrenz mit den Hochſchulen, verdienen jedoch, ge
meſſen an den großen Aufgaben, die bewältigt werden ſollen, noch
immer beſcheiden genannt zu werden. Schließlich dürfte auch
hier wieder die Staatshilfe in Anſpruch genommen werden, und
der Staat könnte ſolchen Aufgaben dann kaum anders genügen
als durch Kürzung der ebentuell für die Jnſtitute der Hochſchulen
in Ausſicht genommenen Mittel. Aber auch für die neuen Jnſti-
tute ſelbſt erheben ſich Bedenken. Sie entbehren der Befruchtung,
welche die Wiſſenſchaft ſowohl aus der Lehrtätigkeit wie aus der
egenſeitigen Berührung der verſchiedenſten Diſziplinen an den

Hochſchulen ſchöpft. Die an ihnen tätigen jüngeren Kräfte würden
ſich von der für ſie ſo anregenden Laufbahn des Lehrers ausge
ſchloſſen ſehen, während doch nichts mehr zu allſeitiger Aus-
bildung des Gelehrten beiträgt als der Zwang, in Vorleſungen
auch Dinge zu behandeln, die vom eigenen Forſchungsgebiete
weiter abliegen, und die Vorleſungen ſtets auf der Höhe der fork-
ſchreitenden Wiſſenſchaft zu halten. Endlich drohen den Jnſti-
tuten Gefahren auf dem Gebiete der Verwaltung, durch Ueber
griffe ſelbſtherrlicher Jnſtitutsleiter, oder durch den Einfluß,
den ſchwache Perſönlichkeiten gegenüber politiſchen, religiöſen und
anderen Rückſichten nicht wiſſenſchaftlicher Art gewinnen können,
während im Verbande der Hochſchulen die kollegialen Verkre-
tungen gegen derartige Einflüſſe Schutz gewähren.

Um dieſen Gefahren zu begegnen, muß, ſo kam man
in der Verſammlung überein, unbedingt eine An
gliederung der neuen Forſchungsinſtitute
an die Hochſchulen gefordert werden.

Der Entwurf eines Geſetzes über die Reinigung
öffentlicher Wege, der im vorigen Jahre im Herrenhauſe
eingebracht aber nicht mehr verabſchiedet war, wird, wie
man uns ſchreibt, in der nächſten Woche erneut dent
Herrenhauſe zugehen. Die neue Vorlage wird
jedoch einige weſentliche Abänderungen
gegenüber dem erſten Entwurfe enthal-
ten, die auf die von der Kommunalkommiſſion des
Herrenhauſes gegebenen Anregungen zurückzuführen ſind.
Von beſonderer Bedeutung für die Grundbeſitzer iſt eine
neue Beſtimmung in dem Gefetzentwurf, nach der die Ge-
meinden die ihnen aus der polizeimäßigen Reinigung
öffentlicher Wege erwachſenden Koſten durch Ge
bühren von den Anliegern decken können.
Ferner ſoll ſich die polizeimäßige Reinigung auf Wege be
ſchränken, die überwiegend dem inneren Verkehr der Ort-
ſchaft dienen. Der Kreisausſchuß bezw. der Bezirksausſchuß
ſoll dabei durch Beſchluß feſtſtellen, welche Wege außerhalb
der geſchloſſenen Ortslage als überwiegend denr inneren
Verkehr der Ortſchaft dienend anzuſehen ſind. Die Er
mächtigung zum Erlaß von Ortsſtatuten, durch welche die
Pflicht zur polizeimäßigen Reinigung der Wege auf die
Anlieger übertragen wird, iſt außerdem auf Veranlaſſung
der Herrenhauskommiſſion auf die geſchloſſene
Ortslage beſchränkt, weil die Ausdehnung auf
die außerhalb derſelben belegenen Wege eine unbillige Be
laſtung der Beſitzer landwirtſchaftlich genutzter Grund
ſtücke zur Folge haben kann.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich gedenkt am Mittwoch nächſter

Woche nach Budapeſt zu reiſen.
Ein Vertrauensvotum für die italieniſche Regiernng. Die

italieniſche Abgeordnetenkammer ſetzte am 2. er. die Debatte über den
Antrag betreffend die Verteuerung der Lebensmittel fort und nahm
den Zuſatzantrag Morelli an, in dem der Regierung das Vertrauen
der Kammer ausgeſprochen wird.

Frankreich und die transaſiatiſchen Verkehrswege. Be
züglich einer Konſtantinopeler Havasmeldung, daß die
Türkei mit England über die Verlängerung der Bagdad
bahn zum perſiſchem Meerbuſen verhandeln wolle, berichtet
der Pariſer Temps, daß man im franzöſiſchen Miniſterium
des Aeußern erklärt habe, von einem derartigen Plane
nichts zu wiſſen. Das Blatt bemerkt hierzu, daß dieſe An-
gelegenheit im Hinblick auf ihr großes Jntereſſe genau auf
geklärt werden müſſe, denn wenn eine engliſch-türkiſche
Vereinbarung betreffs einer Bahnlinie von Bagdad zum
perſiſchen Meerbuſen zu den ruſſiſchdeutſchen Abmachungen
über die Bahnlinien Merpin-- Bagdad und Sadiji—-
Kanikin hinzukomme, ſo würde die Stellung Frankreichs
in der Angelegenheit der transaſiatiſchen Verkehrswege
noch eine weitere Schwächung erfahren. Vom den ruſſiſch
deutſchen Vereinbarungen betreffs der Bagdadbahn habe
Miniſter Pichon in ſeiner Rede vom 16. Januar geſagt,
daß ſie keine Bedeutung haben. Angeſichts der Möglich-
keit, daß neue Abmachungen ähnlicher Art zwiſchen Eng
land und der Türkei getroffen würden, müſſe man ſich
ſogen. ob man die vom Miniſter Pichon gekennzeichnete
Haltung beobachten könne, ohne die Stellung Frankreichs
in der großen Frage der transaſiatiſchen Verkehrswege zu
ſchädigen.

Die ruſſiſchen Truppenverſchiebungen und Frankreich.
Jn einer von mehreren Pariſer Blättern veröffentlichten
halbamtlichen Mitteilung wird darauf hingewieſen, daß
die ruſſiſchen Truppenverſchiebungen im Einverſtändnis
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem franzöſiſchen Generalſtab
erfolgt ſeien. Die im vorigen Jahre unternommenen
Reiſen des franzöſiſchen Generalſtabschefs nach Petersburg

tion in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Gypedittonen,
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und des rufſiſchen nach Paris hätten die Durchführung der
erwähnten Maßnahmen Rußlands zum Zweck gehabt.

Eine ruſſiſche Anleihe in Frankreich Man meldet aus Paris
Gegenüber der Meldung, der Deputierte Dumas beabſichtige, über den
Plan Rußlands, in Frankreich eine neue Anleihe aufzunehmen, an die
Regierung eine Anſtage zu richten, wird von der Agence Havas
amllicherſeits erklärt, es beſtehe keinerlei Plan, eine ruſſiſche Anleihe
in Frankreich aufzunehmen. Sodann lautet eine Petersburger
Meldung Die Petersburger TelegraphenAgentur iſt zu der Erklärung
ermächtigt, daß das Gerücht, an der Pariſer Börſe ſtehe die Emiſſion
einer ruſſiſchen Eiſenbahnanleihe im Betrage von 1200 Millionen Francs
bevor, jeder Begründung entbehrt. Die ruſſiſche Regierung
beabſichtigt nicht, eine Kreditoperation vorzunehmen, und bedarf einer
ſolchen auch nicht. Ebenſo ſieht für die nächſte Zeit keine Staatsan
leihe zu Eiſenbahnzw cken bevor.

Zur Lage in Portugal. Bei der portugieſiſchen Geſandtſchaft
in Berlin iſt folgendes Telegramm des portugieſiſchen Miniſters
des Auswärtigen Machado eingetroffen: „Bei dem von 1200 Per-
ſonen beſuchten Bankett in Oporto am 31. v. Mts., bei dem der
Juſtizminiſter von den Vertretern des Handels und der Jnduſtrie,
von den Gerichtsbehörden ſowie von den Offigieren des Heeres
und der Marine begrüßt wurde, wurde die proviſoriſche Regierung
lebhaft erſucht, die Trennung der Kirche vom Staat durchzuführen.
Dieſe Kundgebungen zeigen, daß der Norden des Landes ſich
völlig auf den Boden der neuen republikaniſchen Staatseinrich-
iungen ſtellt. Der Biſchof von Oporto hat dem Miniſter einen
Beſuch abgeſtattet. Die von einigen Blättern verbreitete Mel
dung von der bevorſtehenden Aufhebung der portugieſiſchen Ge
ſandtſchaft in Berlin iſt unrichtig.“ Nur nicht zu optimiſtiſch!

Zum Präſidenten des finniſchen Landtages wurde nach einer
Meldung aus Helſingfors der Jungfinne Svinhufvud ge-
wählt.

Die Lage im Yemen. Neue Kämpfe. Nach einer
amtlichen Meldung ſind die türkiſchen Truppen zwiſchen
Ebba und Hodeida neuerlich von ſtarken arabiſchen Streit
hräften angegriffen worden. Jnfolge ihrer numeriſchen
Schwäche waren ſie im Nachteil und verloren eine Ge-
birgskanone. Die Araber machten eine Anzahl Gefangene.
Rechtzeitig eingetroffene Verſtärkung rettete die Situation
der Truppen, die nunmehr die Araber mit einem Ver
1Uuſt von zweihundert Mann zurücktrieben, wäh-
rend ſie ſelbſt fünfzig Tote und Verwündete hatten.
Die Truppen haben Befehl erhalten, ſich bis zum Eintreffen
von Verſtärkungen auf die Defenſive zu beſchränken. Von
Saloniki ſind acht Gebirgsgeſchütze und achtzehn Maſchinen
gewehre nach dem Yemen abgeſchickt worden.

Zu den Kämpfen in Mexiko. Nach amtlicher Mit-
teilung ſind in dem Gefecht am 29. Januar 75 Revolutio
näre und 12 Mann von den Bundestruppen gefallen.

Das chileniſche Budget. Die chileniſchen Kammern haben in der
Schlußſitzung am 2 er. das Budget für 1911 bewilligt. Die Aus-

241 744 443 Piaſter in Papier und 63 124 573 Piaſter
in Gold.

Der Kandesverband Anhalt des Bundes
der Landwirte

hielt am Mittwoch nachmittag in Rumpfs Hotel zu Wageeb n
ſeine Hauptverſammlung ab, in der Reichstagsabge-
ordneter Dr. Diederich Hahn über: „Die politiſche
Lage“ referieren ſollte. Wohl über 800 Perſonen füllten ſchon
lange vor Beginn Saal und Nebenräume bis auf den letzten Platz.
Alle Stände, vom Großgrundbeſitzer bis zum Gutsarbeiter, waren
vertreten. Der Landesvorſitzende, Herr Geheimer Oekonomierat
Saeuberlich-Gröbzig, eröffnete die Verſammlung und teilte
mit, daß der Referent durch Krankheit am Erſcheinen verhindert
ſei und daß an ſeiner Stelle der Landtagsabgeordnete Herr von
Levetzow über das gewählte Thema ſprechen werde. Referent
begann mit einer Würdigung der Reichsfinanzreform und der
durch dieſe geſchaffenen Situation. Die erforderlichen 500 Mil-
lionen Mark mußten beſchafft werden, das Reich mußte auf
eine geſunde finanzielle Baſis geſtellt werden. Um dieſe Summe
zu beſchaffen, mußten natürlich al le Bevölkerungskreiſe Opfer
bringen. Dieſe ſind aber nicht umſonſt gebracht. Der ruhigen,
zuverläſſigen Politik des Reichskanzlers von Bethmann
Hollweg iſt es gelungen, das Vertrauen des Auslandes zurück-
zugewinnen. Auch bei der Auswahl des Leiters der auswärtigen
Politik hatte der Kanzler eine glückliche Hand, denn Herr von
Kiderlen ſei ein anderer Repräſentant als Herr von Schön.
Dieſe Erfolge nach außen wären aber ohne die Sanierung der
Reichsfinanzen nicht möglich geweſen. Denn nur die Furcht des
Auslandes vor Deutſchland garantiere den Frieden, gefürchtet
aber iſt nur ein ſtarke s, in ſich gefeſtigtes Deutſchland. Des-
halb war die Reichsfinanzreform eine gute Tat. Wenn die
Liberalen und auch die Nationalliberalen dabei nicht mithelfen
und jetzt auf diejenigen ſchimpfen, welche die Steuern bewilligten,
ſo hätten ſie damit einen Augenblickserfolg errungen. Wer
Steuern bewilligt, macht ſich nicht beliebt, deſſen waren ſich die
Konſervativen wohl bewußt; aber ſie ſtellten das
Vaterland über die Partei. Ein ſehr großer Vorteil,
den die Finanzreform brachte, beſteht darin, daß wir mit Ver-
trauenin die Zukunft blicken können und ruhig an die
Aufgaben gehen dürfen, die ſie uns bringt. Als Haupterfordernis
unſerer Wirtſchaftspolitik bezeichnete Redner das unbedingte
Feſt halten an den alten, wohlbewährten Schutz-
zöllen. Wohin der Freihandel führt, zeigte Redner an
England, das nicht die Hälfte der gebrauchten Nahrungsmittel
ſelbſt hervorbringen kann, während der Export der Jnduſtrie mit
dem Jmport längſt nicht Schritt hält. Wollten wir mit dem
Schutzzoll brechen, würden ſich die Verhältniſſe bald gewaltig
ändern. Noch haben wir Arbeitsgelegenheit. Wir wollen kein
reiner Agrarſtaat ſein, aber auch kein reiner Jnduſtrieſtaat. Wir
wollen gewiß die Jnduſtrie lebensfähig erhalten, aber auch der
Landwirtſchaft muß werden, was ſie zur Exiſtenz braucht. Wir
verlangen gleiche Behandlung beider Stände, weiter
Mindeſt- und Höchſtzölle. Der Zolliarif muß ein lücken-
1oſer werden. Deshalb muß auch der deutſchen Gärtnerei
der ihr gebührende Schutz werden. Zölle auf Blumen, Obſt und
Gemüſe ſind dazu erforderlich. Auch Zölle auf Milch und vor
allem auf Rahm liegen im Jntereſſe der Reichsfinanzen. Aber
auch die Landbevölkerung müſſe ſich ihrer Pflicht bewußt ſein und
durch Deckung ihrer Bedürfniſſe bei den Handwerkern und Ge-
werbetreibenden dieſen Mittelſtand lebensfähig erhalten. Redner
ging dann weiter noch auf die Fleiſchteuerungsfrage
tin, die von den liberalen Blättern aufgebauſcht werde, und führte
den Nachweis, daß an den hohen Preiſen nicht die Land-
wirte, ſondern der Großhandel, die Großſchlächter und zum
Teil auch die Städte ſelbſt Schuld ſeien, die in ihren Schlacht
häuſern enorme Gebühren fordern. Die konſer-
vative Partei habe das größte Jntereſſe an
einer agausreichenden Volksernährung, denn zur
Erhaltung des Volkstums bedarf es eines körperlich, geiſtig und
moraliſch brauchbaren Menſchenſchlages; nur der treibt vater-
ländiſche Politik, der dafür heſorat iſt. Das Wort des Kaiſers,
daß der Landwirt dem Jnduſtriellen, der Jnduſtrielle dem Kauf
mann die Hand zur gemeinſamen Arbeit reichen ſoll, wird uns in
Zukunft leiten. Erſt wenn ſich alle Männer der verſchiedenen
Berufsſtände zuſammenfinden und einſehen, daß ſie aufeinander
vngewieſen ſind, erſt dann wird es beſſer werden. Auch die
Jnaend muß in dieſem Sinne erzogen werden. Reicher Bei-
fall drückte dem Redner die Zuſtimmung der Verſammlung aus, exploſion zu
hie dann vom Vorſitzenden mit einem Hoch auf das deutſche Vater-
ſand geſchloſſen wurde.

Die Luftſchiffahrt.
Die Weiterfahrt des „M. 3“ abermals verſchoben.
Wie aus Gotha gemeldet wird, iſt die Weiterfahrt des

„M. 3“ von dort nach Metz mit Rückſicht auf die ungünſtige
Witterung und die Windverhältniſſe auch geſtern noch
unterblieben. Es iſt auch noch Schneefall eingetreten.

Ein Fünfminutenflug mit 8 Mann Beſatzung.
Aus Begau wird gemeldet: Der Flieger Lemartin

hat mit ſieben Mitreiſenden an Vord ſeines Eindeckers
einew Fünfminutenflug unternommen. Das Geſamtgewicht
der acht Reiſendem mit Eſſenz und Oelvorräten betrug
520 Kilogramm. Die erzielte Geſchwindigkeit wird auf
40 Kilometer per Stunde geſchätzt.

Bordeaux--Pau
Der Flieger Kapitän Bellenger iſt am Donners

tag 2 Uhr 50 in Bordeaux aufgeſtiegen und 4 Uhr 50
Min. in Pau glatt gelandet.

Entwicklungsmöglichßeiten am Tanganyikaſer.
Als wir in unſeren Jugendjahren von Tippu Tipp, dem

arabiſchen Sklavenkönig laſen, ſeinen kühnen Zügen über den
Tanganhikaſee bis weit ins Kongobecken hinein, ſeinen Sklaven-
jagden, den Freudenfeſten ſeiner Karawanen in Nyangwe, Udjidji
und Tabora, die damals glänzende Araberniedexlaſſungen waren,
da haben wir ſchwerlich daran gedacht, daß ein Teil h Länder
bald deutſch ſein würden, und als ſie deutſch waren, hatten die
Namen: Tänganhikaſee, Udjidji, Tabora für uns ihren früheren
Klang verloren. Sie waren nichts mehr gegen früher; ihr Glanz
ſchwand dahin, nachdem die Belgier die Araberherrſchaft im
Kongobecken gebrochen und dann ſofort die Grenzen des Kongo
gebiets geſchloſſen hatten. Jm Jntereſſe ihrer Konzeſſionswirt-
ſchaft hatten die Belgier den freien Handel im Kongoſtaat ver
nichtet. Um den Tanganhikaſee wurde es öder und öder; der
Handel der deutſchen Plätze Bismarckburg, Udjidji, Uſumbura iſt
in den letzten Jahren gleich Null geweſen.

Jetzt geht der ſchlafende Tanganyikaſee neuer Blüte ent-
gegen. Nachdem Belgien am 1. Juli vergangenen e die
weiten Länder weſtlich des Sees dem freien Handelsverkehr er-
öffnet hat, iſt am 15. Januar die Schürffreiheit im ganzen
Katangagebiet eingeführt, nicht nur in der Umgegend der reichen
Erzminen im Süden, ſondern auch bis zur Hälfte des Tanganhika-
ſees hinauf. Jedermann kann jetzt nach Erzen aller Art ſchürfen,
kann Bergwerkseigentum erwerben; ſo werden die Länder weſt-
lich des Tanganhyikaſees und um den Meruſee bedeutende An-
ziehungskraft auf unternehmende Leute aller Art ausüben. Sind
doch von früher her weſtlich des Tanganyikaſees noch Kupferlager
bekannt, und hat man doch neuerdings im Kundubunza-Gebirge
(in der Nähe des Meruſees) Diamantenlager entdeckt. Dazu
kommt, daß der Elfenbein- und Kautſchukvorrat weſtlich des
Tanganyika- und um den Meruſee immer noch bedeutend iſt.

Die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat deshalb ſchon im
vergangenen Fahre zur Ausbeutung der im belgiſchen Kongo ge-
gebenen Möglichkeiten eine Tochtergeſellſchaft, die Tanganhika-
Geſellſchaft gegründet, die unter Führung des früheren Kongo-
beamten Moltedo eine Handelsexpedition in das Manhemagebiet
entſandie, ferner gingen im vergangenen Sommer eine Anzahl
kleinerer arabiſcher und indiſcher Expeditionen von Udjidji aus
ins weſtliche Tanganhikagebiet. Endlich ſind weitere deutſche
Unternehmen in der Bildung begriffen, die alle eine Belebung
des Tanganhikahandels bezwecken. Wenn ſich auch ſchwer voraus-
ſagen läßt, inwieweit ſie Erfolg haben werden, ſo iſt doch bei der
Größe des in die Tanganhikaſphäre fallenden belgiſchen Gebiets
mit einer ſolchen Belebung des Seeverkehrs zu rechnen, daß heute
ſchon von deutſcher Seite der Plan erwogen wird, ſobald als mög-
lich e größeren Dampfer (von etwa 600 Tonnen) auf den See
zu ſetzen.

Wir haben heute nur die „Hedwig Wißmann“ dort, ein
kleines Fahrzeug, für Holzfeuerung eingerichtet, von etwa
50 Tonnen. Es wurde aus den Mitteln des Antiſklavereikomitees
angeſchafft und von Wißmann auf den See gebracht. Auch
Belgien hat einen 50-Tonnen-Dampfer auf dem Tanganhikaſee.
Beide Fahrzeuge ſind einmal wenig leiſtungsfähig und zum
andern recht baufällig. Für den kommenden regeren Verkehr auf
dem über 600 Kilometer langen und 30--60 Kilometer breiten
afrikaniſchen Binnenſee reichen ſie in keiner Weiſe. Einſtweilen
müſſen ſie noch in Anſpruch genommen werden, da vor Fertig-
ſtellung der Bahn bis Udjidji (alſo früheſtens vor Ende 1914) ein
großer Dampfer nicht auf den See gebracht werden kann.

Dan aber werden Udjidji und Tabora vorausſichtlich wieder
eine ſehr reiche Entwicklung nehmen. Den Grund dazu werden
die nächſten Jahre legen! Emil Zimmermann.

S —DDie furchtbare Exploſtonskataftrophe

im Uew-Horker Hafen.
Nach den aus NewYork vorliegenden Meldungen über die

Dynamitexplofion wurden mindeſtens 25 Perſonen ſofort
getötet, und wohl an die tauſend Perſonen erlitten
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen. Jn Hoſpitälern
ſind Hunderte von leichter verletzten Perſonen verbunden worden,
die man gar nicht gezählt hat. Von dem Boot, auf dem das
Dynamit explodierte, iſt natürlich kein Splitter gefunden worden,
ebenſowenig die geringſte Spur von den elf darauf beſchäftigten
Männern. Auf dem Kai dabei ſaßen vierzehn Hafenarbeiter und
aßen ihr Mittagbrot. Jn einem Augenblick war der Kai vernichtet.
Spät abends fand man die Leichen von zwei Hafenarbeitern und
eine Anzahl Körperteile. Die Exploſion ſcheint die anderen
zwölf in Stücke zerriſſen zu haben. Jn New-Jerſey allein
wird der angerichtete Schaden auf mehr als 4 Millionen
Mark geſchätzt. Wie ein Erdbeben wirkte die Exploſfion, und in
New-ork, Hoboken und Jerſey City glaubte man nichts anderes,
als daß das Schickſal von San Francisco ſich auch am Atlantiſchen
Ozean erfüllt habe.

Ein Mann namens Georg Wiggington ſaß eingeſeift im
Barbierſtuhl. Der Barbier fetzte eben das Meſſer an, da kam der
Krach. Das Meſſer glitt aus und ſchnitt dem Unglück-
lichen die Kehle durch. Er wurde ſterbend nach einem
Hoſpital gebracht.

Das alte New-Yorker Rathaus ſcheint durch die Exploſion
in ſeinen Fundamenten erſchüttert worden zu ſein, und ſeine
Mauern weiſen große Riſſe auf. Dasſelbe wird von vielen alten
Gebäuden in New-York und New-Ferſey berichtet, indeſſen die
Wolkenkratzer dank ihren Stahlgerippen die Kataſtrophe ohne
Schaden überſtanden zu haben ſcheinen. Jn der Takelage eines
der Schiffe fand man nach dem gewaltigen Krach einen männ-
lichen Arm und eine Hand. Ein Arbeiter, der ſich in der
Nähe des Dhynamitbootes befand, ſchildert die Kataſtrophe
folgendermaßen: „Ein kleines Aufflammen ein ungeheurer
Krach das Dynamitboot verſchwand vor unſeren Augen. Dann
plötzlich warf es uns alle mit furchtbarer Gewalt zu Boden. Es
regnete Holzſplitter, Steine, Eiſenſtücke auf uns nieder. Als ich
mich wieder erhob und umſah, lag dicht bei mir ein Mann, dem

der Kopfabgeriſſen war.Der Bericht eines weiteren Augenzeugen ſchildert die Kata
ſtrophe wie folgt: „Jch war auf dem Fährboot „Elsbeth“, als ich
plötzlich zu Boden geworfen wurde und auf mehrere Augenblicke
das Bewußtſein verlor. Die neben mir ſtehenden Fahrgäſte
wurden gleichfalls von dem gewaltigen Luftdruck der Dynamit-

oden geſchleudert. Auf Backbordſeite des etwa
60 Meter vom Ufer entfernten Fahrgzeuges waren alle Scheiben
eingedrückt. Das Holzwerk war zerbrochen. Mit blutigen Ge-

ſichtern ſahen die Wiederzuſichkommenden einander erſ rocke
an. Alles ſtürzte auf die Rettungsgürtel zu, da man den nter
gang des Bootes befürchtete. Die im unteren Teil des Fäh.,
bootes befindlichen Pferde drohten durchzugehen. Sie wurde
ſcheu, und zwei der ſie zurückhaltenden Kutſcher wurden über

rannt und von den Hufen zermalmt.“
Der HudſonKai von NewJerſeh bietet einen traurigen Ay

blick. Auf dem losgeriſſenen norwegiſchen Dampfer „Jngrid“
alles zerſtört. Ein ganzer Güterzug der JerſeyZentralBab,
wurde aus dem Gleis gehoben und umgeworfen. Seine Waggon
enthielten gleichfalls Exploſionsſtoffe, die ſich jedoch glückücher,
weiſe nicht entzündeten. Auf dem oberen Hudſon ſind Hoſpitoſ,
dampfer an der Unglücksſtelle eingetroffen.

Bei Redaktionsſchluß wird uns noch aus NewYork gemeldet
Von den bei der Exploſion der JerſehZentral Eiſenbahn tödlich
verunglückten Perſonen ſind bisher acht erkannt. Elf Per.
ſonen werden noch vermißt; auch dieſe find zweifellos tot.

Aus Nah und Fern,
Schweres Unglück bei Torpedoſchießübungen. Man meldet

aus Spezia: Bei Uebungen, die im Golf mit Torpedogeſchofſen
vorgenommen wurden, ging eins der Geſchoſſe vorzeitig los. Drei
Unteroffiziere wurden getötet, zwei weitere Perſonen anſcheinend
leicht verletzt.

Die Peſt. Nach einer Meldung aus Charbin ſind am
1. er. 23 Peſtkranke geſtorben, unter ihnen zwei Europäer, ein
Feldſcher und ein Sanitätsbeamter. Am 2. er. ſind der Arzt De
Michel, vier Sanitätsbeamte und ein Soldat von den Zerynie.
rungstruppen erkrankt.

Die italieniſchen SpiritusSkandale. Seit mehreren Tagen
beſchäftigt ſich die Preſſe ausführlich mit der Aufdeckung ſchwerer
Unregelmäßigkeiten, die in den Lagerhäuſern der Römiſchen
Spiritus Geſellſchaft begangen worden find, um große Mengen
Spiritus der Fabrikationsſteuer und den Oktroigebühren z
hinterziehen. Am Donnerstag iſt an die italieniſche Kammer des
Erſuchen gerichtet worden, die Strafverfolgung des Deputierten
Montagna wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden, Beamten
beſtechung und Vergehens gegen die Spiritus- und Oktroigeſetze zu
geſtatten. Montagna iſt Vorfitzender des Aufſichtsrats der
Römiſchen Spiritus- Geſellſchaft.

Der Veſuv regt ſich. Die ſeit einigen Tagen geſteigerte Tätig-
keit des Veſuv hat, wie aus Rom gemeldet wird, die Bevölkerungvon Neapel und Umgebung vennrudigt, Starke Rauchwolken en

ſteigen dem Krater und ein Bimsſteinregen fällt unabläſſig an
Abhang des Vulkans nieder. Auf dem Obſervatorium legt man
dem verſtärkten Ausbruch jedoch keine alarmierende e.
deutung bei.

Jn Stettin kam ein Reiſender dadurch ums Leben, daß er,
als er am Ufer entlang ging, von fremden Leuten in die Oder ge.
ſtoßen wurde. Durch Schwimmen und mit Unterſtützung hinzu
kommender Perſonen gelang es ihm, ſich zu retten. Kaum hat
er am Ufer ſeinen Rettern ſeinen Dank abgeſtattet, als er von
einem Herzſchlage getroffen tot zuſammenbrach.

Seinen Verletzungen erlegen. Der Rentier Levhy, der bei den
Brande ſeiner Villa in Berlin ſchwer verunglückte, iſt im Kranken-
hauſe, ohne die Beſinnung wiedererlangt zu haben, geſtorben.

Wölfe an der Loire. Jn der Umgebung von Yſſindeau in
Departement Ober-Loire treten infolge der ſtrengen Kälte wieder
zahlreiche Wölfe auf, die ſich bis in unmittelbare Nähe der menſ
lichen Wohnungen wagen. Eine alte Bettlerin wurde von
mehreren Wölfen angegriffen; herbeieilende Bauern konnten die
Erſchöpfte gerade noch vor dem Tode bewahren und die Tiere ver-
e Jn einzelnen Gehöften iſt Vieh von den Wölfen geraubt
worden.

Kein Peſtfall in Neapel. Die auswärts verbreitete Meldung
in Neapel ſei ein Pefall vorgekommen, entbehrt jeder Begründung

Das größte Unterſeeboot der Welt. Das Unterſeeboot „Ma
riotte“, das größte Unterſeeboot der Welt, mit einer Waſſerver
drängung von 1100 Tonnen iſt am 2. er. vor Cherbourg von Stgopel
gelaufen.

Bei dem Eiſenbahnunfall zwiſchen Oropeſa und Torreblaneg
ſind zwei Perſonen getötet und mehrere verletzt worden.

Unfall des Simplon-Expreß. Der Expreßzug Paris Mai-
land erlitt vor der Einfahrt in den Simplontunnel einen eigentüm-
lichen Unfall. Von der Felswand löſten ſich mehrere Eisblöcke, die
hinter Jſelle auf den in voller Fahrt befindlichen Zug niederſtürtten,
Die Dächer eines Wagens erſter und eines zweiter Klaſſe wurden ein
gedrückt. Mehrere Reiſende erlitten leichte Verletzungen. Wären die
Blöcke vor dem Zuge niedergeſtürzt, ſo hätten ſie dieſen zum Entgleifen
bringen müſſen.

Der Mörder eines Amtsrichters. Am Donnerstag nachmittag
hat ſich der Mörder des vor längerer Zeit bei Glei witz erſchoſſen
aufgefundenen Amtsrichters Siebe der Breslaner Polizei geſtellt.
Der Täter iſt ein Artiſt, der bei einer Wilddieberei von Sicebe über
raſcht worden iſt. Er gibt an, Siebe habe auf ihn geſchoſſen, aber
nicht getroffen, worauf er einen Schuß abgegeben und Siebe tödlich
verwundet habe.

Gefahrvolle Einſtürze in Breslau. Jn der Nacht zum 2.
iſt das aus Bohlen beſtehende Bollwerk des Oderufers an der Loreny
gaſſe in Breslau inſolge von Unterſpülung eingeſtürzt. An
Donnerstag nachmittag um 5 Uhr ſtürzte dort die Seitenwand der
Kammgarnſpinnerei von Schöller mit einem daran angebauten eiſerven
Kran zuſammen. Die Unterſpülung greift weiter um ſich, ſo daß noch
m hr Einſtürze zu erwarten ſind. Es wird der Verſuch gemacht, durch
Verſenken von Sandſäcken die Gefahr zu beſeitigen.

Großer Sturm und ſchwere See haben in Batu m viel Schaden
angerichtet. Eine große Zahl kleiner Schiffe wurde vom Sturm auf
Land geſetzt. Das Geſängnisgebäude iſt unterſpült, ſo daß der Einſiunß
befürchtet wird. Die Telegraphenlinie Jndien Europa iſt an vielen
Stellen beſchädigt worden.

Studentenausſperrung in Tomsk. 375 Studenten des Tedhne
logiſchen Jnſtituts in Tomsk, die an einer nicht erlaubten Studenten-
dhdyninnz teilgenommen hatten, ſind vom Jnſtitut ausgeſchloſſen
worden.

Die vulkaniſchen Ausbrüche bei Taal. Nach neueren Angaben
aus Manila beträgt die Zahl der bei dem jüngſten vulkaniſchen Aus
bruch bei Taal und der damit verbundenen Springwelle ums Leben
gekommenen Perſonen etwa ſechshundert.

ok. Das Gewicht der Stände und Völker. Wie zwiſchen Veruſ
und Lebensdauer, ſo beſtehen gewiſſe Zuſammenhänge auch
zwiſchen Beruf und Körpergewicht. Die hierüber angeſtellten
intereſſanten Unterſuchungen ergaben, daß von allen Ständen der
„umfangreichſte“ zweifellos derjenige der Brauer und Büttner i.
Und nicht nur am ſchwerſten waren die Brauer, ſondern auch am
größten. An zweiter Stelle kamen die Zimmerleute, an dritter
die robuſten Metzger. Jhnen folgten Bäcker und Müller und in
fünfter Reihe ſtanden die Studierenden. Weniger wohlbeleibt als
die Gelehrſamkeit aber zeigten ſich Maurer und Tüncher, dann
Schloſſer und Schmiede, Weber und Strumpfwirker. uebertreſte
an Magerkeit wurden die letzteren von den Schuſtern, die jede
immer noch ein höheres Gewicht aufwieſen als die Handlung
diener, die Kellner, die Schreiner und Drechſler. Von allen am
leichteſten und kleinſten aber waren die Schneider. Wie mandet
andere Faktor, ſo ſcheint übrigens auch Raſſe und Nationalität
das Körpergewicht des Menſchen zu beeinfluſſen. Man hat m
zahlreichen Angehörigen der verſchiedenſten Völker das Größe
Gewichtsverhältnis berechnet, (d. h. wieviel Gramm Körpergewie
durchſchnittlich auf je 1 Zentimeter Körperhöhe entfallen) r
dabei gefunden, daß z. B. wir Deutſchen pro Höhengentimen
376 Gramm wiegen; das bedeutet ſo viel, als daß wir, was unſer
Körperfülle anbetrifft, auf der goldenen Mittelſtraße Tſat
wandeln. Schwerer als wir ſind die Skandinavier, die Vollb e
neger, die Mulatten am gewichtigſten aber zeigten ſich d
Jrokeſen-Jndianer, bei denen auf 1 Zentimeter Körpergte
422 Gramm Gewicht entfiel. Weichtere Leute als wir ſind da
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gegen z. B. die Nordamerikaner, die ſranzoſen, Belgier,
Schweizer, Jrländer, Engländer und Spanier. Für die Eng-
länder ſtellte man nur 366 Gramm Gewicht pro Zentimeter feſt,
für die glutäugigen Söhne Spaniens ſogar noch etwas weniger.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Kreiſe Merſeburg, 2. Februar. (Das vor

läufige Ergebnis der Volkszählung) vom 1. De-
zember 1910 beträgt für den Kreis Merſeburg: in der Stadt
Lauchftedt 2080 gegen 2034 im Jahre 1905 (mithin Zu
wachs 46), in der Stadt Lützen 4082 gegen 3981 (Zuwachs 101),in der Stadt Merſ eburg 21231 gegen 20 024 (Zuwachs 1805

in der Stadt Schafſtädt 2809 gegen 2851 (Abgang 42), in der
Stadt Schkeuditz 7461 gegen 6860 (Zuwachs 601), in den
Städten überhaupt 37 663 gegen 35 750 im Jahre 1905 (Zu-
wachs 1913), auf dem platten Lande 54 242 egen 50 300 imJahre 1905 (Zuwachs 3936), im ganzen Kreiſe 91 905 gegen
86 056 im Jahre 1905 (Zuwachs 5849).

Mücheln, 2. Febr. Vom Bahnbau Mücheln
Querfurt.) Der Schienenweg der neuen Bahnſtrecke iſt nun
fertiggeſtellt. Nur muß noch ein Teil mit Kies unterfüllt werden,
was jetzt wegen des Froſtes nicht angängig iſt. Auf die Dauer
der Froſtwitterung wird es ankommen, ob die Bahn am 1. April
dieſes Jahres dem Ware übergeben werden kann. Die Stations-
n der neuen Bahnhöfe haben bereits ihre Dienſtwohnungen

zogen.
Weißenfels, 2. Februar. (Von der Eiſenbahn zer

ſtüſckelt.) Als geſtern abend 7 Uhr der Perſonenzug aus
Leißling hier eintraf, hingen die Räder der Maſchine und des
Tenders voll Blut und Fleiſchteilen, die, wie ſich heraus
ſtellte, von einem in der Gegend zwiſchen Naumburg und
Leißling überfahrenen Streckenarbeiter herrührten.
Die Perſönlichkeit des Unglücklichen ſteht noch nicht ſeſt.

Barby, 2. Febr. (Ein aufregender Vorgang),
der leider zwei Unfälle zur Folge hatte, ſpielte ſich in Walter-
nienburg ab. Der Landwirt Erx leben wollte aushilfs-
weiſe den Omnibus des Befitzers Behrens nach Güterglück fahren.
Nach dem Anſpannen ſcheuten plötzlich die Pferde und raſten die
Dorfftraße entlang, bis der Omnibus umſchlug. Erxleben wurde
am Bein erheblich verletzt, und Behrens trug Beſchädigungen des
Geſichts davon. Am Nachmittag brach auf der Rückfahrt von
Güterglück auch noch die Hinterachſe, die beim Sturz beſchädigt
worden war. Die Fahrgäſte mußten infolgedeſſen zu Fuß nach
Hauſe gehen.

Leipzig, 2. Februar. (Ueber das Verſchwinden
des Reichsgerichtsrats Weller) wirden mitgeteilt:
Weller hat vor einigen Tagen ſeinen gewohnten Nachmittags
ſpaziergang unternommen, war aber bis abends 7 Uhr ganz gegen
ſeine Gewohnheit nicht zurückgekehrt. Die ſofort in Kenntnis ge
ſetzte Polizei hat feſtgeſtellt, daß Weller nach einem Grundſtück in
der Mozartſtraße gegangen iſt. Von dort ab fehlt jede Spur. Jn
dem Connewitzer Walde wurde am anderen Morgen Wellers
Mantel gefunden. Die von einem Polizeihund aufgenommene
Spur hat nach dem Pleißeufer geführt. Die Vermutung liegt
ſonach nahe, daß der Vermißte den Tod im Waſſer gefunden hat.
Der Pleißefluß iſt daraufhin von Fiſchern abgeſucht worden, je
doch bis jetzt ohne jeden Erfolg. Auch eine heute vormittag vor
genommene Abſuchung in dem ganzen Connewitzer Walde durch
ein Polizeiaufgebot ergab kein anderes Reſultat. Die Gründe
für einen eventuellen Selbſtmord des Reichsgerichtsrats Weller
ſind völlig dunkel. Er war bis zuletzt geiſtig vollſtändig normal,
was ſchon daraus hervorgeht, daß er vor ſeinem letzten Fortgang
Akten von Prozeſſen ſtudiert hat, deren Verhandlungen in den
nächſten Tagen bevorſtanden. Auch haben ſeine Angehörigen nicht
die geringſte Spur einer Depreſſion wahrgenommen. Einges
Befremden erregt nur der Umſtand, daß Weller einige Tage vor
her einen Bekannten brieflich um die Nennung eines namhaften

gebeten hat, da er eine Privatklage anſtrengen
müſſe.

Kongreſſe und Ansſtellungen,
W. Dresden, 2. Februar. Der Verein deutſcher Reviſions

ingenieure beſchloß, ſeine Hauptverſammlung aus Anlaß der
„Jnternationalen hygieniſchen Ausſtellung Dresden 1911“ in Sch an
5 u abzuhalten und der Ausſtellung einen geuteinſamen Beſuch ab
zuſtatten,

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheits-

amt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt
gemeldet aus: 1. Mannheim Amtsbezirk Mannheim, Groß-
herzogtum Baden; 2. Fahrnau, Amtsbezirk Schopfheim, Groß-
herzogtum Baden; 3. Sulzbach, Amtsbezirk Weinheim, Groß
herzotum Baden; 4. Furtwangen, Amtsbezirk Triberg,
Großherzogtum Baden; 5. vom Viehhofe zu Hof a. S. bei
Händlervieh; 6. vom Schlachthofe zu Mannheim; 7. Rott,
Kreis Alfeld, Regierungsbezirk Hildesheim; 8. Wenden-
vorſtel, Kreis Nienburg, Regierungsbezirk Hannover;
9. Reeſſum, Kreis Rotenburg, Regierungsbezirk Stade;
10. Ekenhagen, Kreis Waldbröl, Regierungsbezirk Köln;
11. Fiſchenich, Landkreis Köln am 1. Februar 1911. Das
Erlöſchen der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet vom
Viehhofe zu Frankfurt a. M. am 1. Februar 1911.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S.,, den 3. Februar.

Die Reviſion Opitz vom Reichsgericht verworfen. Das
Reichsgericht hat die Reviſion des Steinträgers Albert Opitz, der
am 30. November v. Js. vom hiefigen Schwurgericht wegen Er
mordung und Beraubung des ausländiſchen Arbeiters Boike zum
Tode verurteilt worden war, verworfen.

Letzte Telegramme.
Wohnungsfürſorge in Preußen.

Berlin, 3. Februar. Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein
Geſetzentwurf wegen der Bewilligung weiterer Staatsmittel
zur Verbeſſerung der Wohnungsver hältniſſe von Arbeitern, die
in ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, und von gering beſoldeten
Staatsbeamten zugegangen. Der Staatsregierung wird dazu
ein weiterer Beitrag von 12 Millionen Mark zur Verfügung
geſtellt.

Zum Morde an der Frau v. Laszewski.
Danzig, 3. Februar. Das Beweismaterial gegen den

unter dem Verdachte der Ermordung der Frau v. Laszewski
Zoppot verhafteten Seefahrer Gaffke hat ſich ſo verdichtet,

ß die Staatsanwaltſchaft die Vorunterſuchung gegen den
VPerhafteten eingeleitet hat.

Ein Dampfer geſunken. 22 Mann in den Tod.
Madrid, 3. Februar. Wie der „Liberal“ aus Sagunto

meldet, ſoll der Kohlendampfer Lepanto“ gefunken ſein,
wobei 22 Mann den Tod gefunden hätten. Zwei andere
Dampfer ſollen ſchwere Beſchädigungen erlitten haben.

Madrid, 3. Februar. Nach einer dem „Jmparecial“
zugegangenen Meldung handelt es ſich bei dem in der
Nähe von Sagunto untergegangenen Schiff um den ſpani

Die ganze Mannſchaft ſoll erſchen Dampfer „Abanto“. Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 939,70.

trunken ſein. Das Meer hat bereits ſechs Leichen an den
Strand geworfen. Die Lage der beiden anderen Dampfer
ſoll gefährlich ſein.

Gefährlicher WerftBrand.
London, 3. Februar. e abend brach auf einer

Werft in Cowes ein gefährlicher Brand aus. Man be-
fürchtet, daß die Modell und Maſchinenräume e ſind.wei Torpedobootzerſtörer konnten noch rechtzeitig aus dem

ereich der Flammen entfernt werden.
Herden von Wölfen.

Sebafſtopol, 3. Februar. Jnfolge der Kälte kommen
maſſenhaft Wölfe in die Vororte. Um Kißlowod irren ganze
Herden von Wölfen in den Bergen umher.

Börſen- und Handelsteil.,
Allgemeines.

Wochenüberſicht der r vom 31. Jauuar.
tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 107 044 000 Abn. 28 947 000

davon Goldbeſtand 611 296 000 Abn. 31 891 000
2. Veſt. an Reichskaſſenſcheinen 61 726 000 Abn. 1 461 000
3. do. an Noten anderer Banken 11 999 900 Abn. 35 280 000
4. do. an Wechſeln und Schecka 916 415 000 Zun. 11 425 000
d. do. an Lombardforderungen 113 204 000 Jun. 50,005 000

46. do. an Effekten 19 182 000 Abn. 18 292 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 170 364 000 Abn. 23 533 000

Paſſiva:8. Gruudkapital u 180 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 914 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1572 504 000 Zun. 68 943 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten 545 676 000 Abn. 88 396 000
12. Sonſtige Paſſiva 36 940 000 Abn. 165640 090

Bei den Abrechnungsſiellen wurden im Monat Januar abge
rechnet 5 362 701 500 C

y. Zum Konkurs Auguſt Thyſſen jr. Jm letzten Prüfungs
termin teilte der Konkursverwalter mit, daß Auguſt Thyſſen ſen.
bisher noch gar kein Zugeſtändnis gemacht und fich nur bereit er
klärt habe, ſofort in Verhandlungen zu treten, ſo ald die Forde
rungen der Gläubiger ſeines Sohnes feſtſtänden. Die Vermögens
und Treuhand- Geſellſchaft habe gutwillig die Aktivmaſſe und
Bücher nicht herausgegeben, ſondern fich verklagen laſſen. Die

würden noch erhöht durch die Erklärung des Ge
meinſchuldners, er wolle vom Konkurs nichts mehr wiſſen, und
daß auch der Vertreter von Thyſſen jr., Dr. Borchardt, eine Er
klärung verweigere. Nach den Akten des Konkursverwalters be-
Plern ſich die an gemeldeten Schulden auf 15,7 Mill.

ark, wovon 8,78 Millionen Mark anzuerkennen ſein dürften.
Nicht inbegriffen ſind in dieſen Summen die in den letzten Tagen
zur Anmeldung gelangten erheblichen Beträge. Ein neuer
Präfe C ereg iſt auf den 7. April feſtgeſetzt.

z Gewerkſchaft Wartenburg, Gotha. Vor etwa zwei Jahren
hatte, wie erinnerlich, bei dieſem Unternehmen eine Aktion ſeitens
verſchiedener Vorſtandsmitglieder und Gewerken gegen den
Wanne Vorſitzenden der Geſellſchaft, Direktor A. Sauer-

erlin, eingeſetzt, die zu einer einſtweiligen Verfügung gegen
denſelben führte. Bekanntlich wurde dieſe durch Vergleich er-
ledigt, worauf der Vorſitzende, Direktor Sauer, ſein Amt
niedergelegt hatte. Jedoch war gleichzeitig gegen den früheren
Vorſitzenden eine Strafanzeige erſtattet worden. Die ganze Sache
iſt nun jetzt dadurch erledigt, daß das Landgericht in Leipzig den
Beſchuldigten auf Antrag der Staatsanwaltſchaft außer Ver
folgung geſetzt hat, r ſich durch die ergeben habe, daß ein Schuldbeweis für die gemachten Vorwürfe
nicht zu erbringen ſei. Wie wir erfahren, ſollen inzwiſchen die
rechtlichen Verhältniſſe bei der Gewerkſchaft eine Klärung er
fahren haben.

W. Die Wollauktion in London am Donnerstag, den 2. Februar,
war lebhaft und feſt. Preiſe voll behauptet.

A. Prodnukten- und Warenmärkte,.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Ragdeburg, 2. Febr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich ſür 1000 kg
netto ab Station und frei WMagdeburg. Weizen, luſilos,
engliſcher gut 194 bis 199 A. mittel gering
bis do. Sommer- gut 194-199 mittel bisA, do. Kolben Sommer gut 205--210 do. Raud
gut 194--195 do. ausländiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut 144 bis 148 mittel bis A.Gerſte, feſt, hieſige Chevaliergerſte gut 182 194 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
127--127 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, nl. alter gut
bis neuer 164171 Mais ruhig, runder gut
135--138 amerikan. bunter gut 136 137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 2. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 196 198
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g.
Abnahme im lauſenden Monat im Mai 205,25 bis
204,75 im Juli 205,60 bis 205,25 c Tendenz: ruhig.
Roggen für 1009 kg. Jnländiſcher 149,80 150,00 ab Bahn.
Normalgewicht 712 g. Abnahme im lauſenden Monat
Abnahme im Mai 158,25 158,50 158,256 im Juli A.
Tendenz: behanptet. Hafer per 1000 kg. Normalgewicht 4560 g.
Abnahme im lauſenden Monat im Mai 155,50 AC, im
Juli 157,756 Tendenz: behauptet. Mais per 1000 kg. Ohne
Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz: geſchäſtelos. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,00 bis 27,50 feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: ſtill. Roggenmehl Nr. 0 und
18,70--21,29 Abnahme im Mai A. Tendenz: behauptet.
Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme im laufenden Monat AC,
im Mai 58,90 59,20 58 A. Tendenz feſt.

Frühmarkt. Amtliche Notierungen.) Berlin, 2. Febr.
Weizen loko 196- 198 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Ac, Dezember M. Roggen loko149,00-- 149,50 ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 140,00 158,00

ſchwere do. 159,00 170,00 ruſſiſche und Donau leichte 127,00
bis 130 do. ſchwere 131 138 ſrei Wagen und ab Bahn.
Haſer, märk, meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 173- 182, do.
mittel 162 172, do. gering 155--161, ruſſiſcher ſeiner 168 180,
mittel 155--167 AG, gering 149 154 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 137--142 do. abfall.

runder 139 142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
Futterware, mittel 151--166 AC, ruſſiſche do. 151 150 ſeine
Taubenerbſen 157 166 Viktorigerbſen AAC, kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,00--27,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 loko 18,70 bis
21,10 A. Weizenkleie, grobe 9,75--11,10 Ac, ſeine 9,75
bis 11,10 Roggenklejie 9,50-- 10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 2, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 766 gr., Mai
204,75, Juli 205,25. Newyort Red Winter Nr. 2 loko 153,40, Mai 158,0
Chicago Northern J Spring, Mai 149,35, Juli 1456,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 159,85. Paris Lieſerungsware Febr.
Budapeſt Lieſerungsware April Odeſſa Ulka 92 3--4BuenosAmwres Vurchſchn.

Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 158,25,
Odeſſa

460 gr. Mai 156,50, Juli 157,75.
Lieferungsware Mai
Aires Durchſchnitts Qualität bordſrei

Mais:

L. Hamburg, 2. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie l. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis

des Deutſchen Land virtſchaftsrat sberichtſrelle
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 226 Manitoba Jan. /Febr
Nr. II 225 III 221 IV 217 V 209 Roſaſé 77 kg Jan,
211 79 kg Jan. Febr. 214 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 212
Orenb. 76/77 kg Jan. Febr. 2068 77/78 Kg Jan. Febr. 218
Ulka 10 Pud 4 Jan. Febr. 2084 Roggen: Südruſſ. 9 Pud
15/20 prompt 158 Febr. 108 Futtergerſte: Südr.
58/59 kg ſchwim. 121 Jan. 121 Febr. 119 März 118
April 117 April Juni 117 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3
Febr. 101 Febr. April 152 Febr. Mai 153 A., La Plata
49 kg Jan. 190 Febr. 151 G. Mai La Plata ſchwim.
134 Jan. Febr. 13 Mai Juni 142 Weixed ſchwim.

Bordoſpeſen loko 94,90, Hafer:
Berlin

ewyork mixed Mai 96,10, Buenos

126 Febr. 127 Odeſſa ſchwim. 1264 Jan. 126
Febr. 1278

Stroh und Heu.
K Halle a. S., 2. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 x
hier, bei einzelnen Fuhren frej Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 .4 bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Rogaenſtroh
1,70 C. Weizenſtroh 1,60 zu Strenzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 Breitdruſch bei Parnen:
Rougenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh AC, Weizenſtroh

Wie ſenheun hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 in einzelnen Fuhren 3,60 A.

Kleehen, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 3,50
in einzelnen Fuhren: 3,75 minderwertige Sorten bei Partien:

in einzelnen Fuhren A.
Torfüren in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,00 .4,

in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,30 .4

im einzelnen vom Lager hier 2,80-—3,00

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 2. Februar. Brima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,60 Mk. Tendenz: ruhig.

Berlin, 2. Februar. Kartofſelſtärke 21,00-21,60 Mk.,
Kartoffelmehl 21,00--21,50 Mk., ſeuchte Stärke 10,60 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 2. g matt, Februar 17 G.,ebruar- März 172 G., März-April 17 G.4 Paris 2. Februar. Spirius ruhig, Febr. 62,25, März 62,75,

Mai Auguſt 63,75, Sept. Dezbr. 49,75.
Oele und Oelfrüchte.

Hamburg, 2. Februar. Küböl ruhig, loko verzollt 59,50.
Amſterdam, 2. Februar. Leinöl behauptet, loto März

49 März April 48 MaiAuguſt 45, Sept. Dez. 41.
Paris, 2, Februar. Rübol ſeſt, Februar 67,50, März 67,75

MärzJuni 68,60, Mai Auguſt 68,50.
Zucker.

W. Hamburg, 2. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo
ver Februar 9,15, per März 9,22 ver Mai 9,35, ver Auguſt 9,59,
per Oktober 9,55, per Dezember 9,572 Tendenz: behauptet.

W. London 2. Februar.
1 d. Wert, ſtetig, Java Zucker 96 h prompt 9 ſh. 10 d. nom-,
ruhig.

Kaffee
Hamburg, 2. Februar. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Marz 55 G., Mai 55 G., Septbr. 54 G.,
mber 53 G. Tendenz: ſtetig.t rn Java Kaffee, good ordinary,Aumſterdam, 2. Februar.

feſt, loko 46.
Havre, 2. Februar. Kafſee, Good average Santos März 67,50,

Mai 67,26, Septbr. 66,75, Dezbr. 66,75. Tendenz: behauptet.
W. Rio de Janeiro, 1. Februar. Kaffee Zuſuhren 6000 Sac

in Rio, 10000 Sack in Santos.
Wwoue und Baumwolle.

Bremen. 2. Februar. Baumwolle, ruhiger.
middling loko 76 Pfg.

Antwerpen, 2. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type B.
Februar 5,,0 Käufer, Januar 5,27 Käufer. Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 2. Febr. Baum wolle. Umſatz 6000 Balen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Ruhig. Per Febr. 7.72,
per Febr.März 7,72, per März April 7,76, per April-Mai 7,77, per
MaiJuni 7,78, per JuniJuli 7,77, per JuliAuguſt 7,76, per Ang.
Sept. 7,59, per Sept.Okt. 7,29, per Oktober-November 7,14.

Petroleum
Hamburg, 2. Februar. Petroleum ſeſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.Amſterdam, 2. Februar. Baneazinn träge, koko 118/,.

London, 2 Febr. Blei, ſpan., 12 Lſirl., engl. 13 Lfirl.,
J 191 Lſtrl., Zint 282 Lſitrl., ChiliKupfer 55 Lſirl., 3 Monate
66 Lſtrl.

Glasgow, 2. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen ſietig.
Middlesborough Warrants III 49 sh. 4 d.

E. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 2. Febr. Bericht über den Schlachtviehe
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
151 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 9 Kalben, 62 Kühe, 46 Bullen,
914 Kälber, 164 Stück Schaſvieh, 1849 Schweine, und zwar 1849
deutſche zuſ. 2078 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 8, III. 72,
IV. 62 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 71, IV. 63, V. 54 C für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 81, II. 78, III. 74 für 50 kg Lebendgew. Kälber: I. 64,
II. 59, III. 48, IV. c ſür 50 kg Lebendgew. Schaſe: I. 42,
II. 40, III. 36 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 63, II. 59,
III. 55, IV. 55 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 142 Rinder,
und zwar 33 Ochſen, 7 Kalben, 60 Kühe, 42 Bullen 912 Hälber,
164 Schaſe, 1847 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schaſe langſam, Kälber, Schweine mittelmäßig.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New Pork, 2. Februar. Roler WinteroWeizen ſoko 98,,

ber März ver Mai 1018 Juli 100 per Sept.
Mais ver Mai de Juli ver Sept. Veehl 4,10.

trei cht nach rpool 2.e c 2. Febr. Weizen ver Mai 96/,, ver Juli 93
Mais ver Mai 50.

W. KNeweYork, 2. Februar. Petroleum Standard white in New
Hork 7,10, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 8,90, do.
Credit Balances at Oil Citm 130.

W. NewYort, 2. Febr. Schmalz Weſternſieam 10,20, Rohe und
Brothers 10,50.

Berantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Be LValther Hebenslebenz
er Allgemeines, Börſen und Handeisteil: Max Ebeling für Oertlicheg:

Upland

Amerik. ſpez.

keinerlei Verpfſichtungen,

und zwar bei Partien frei Bahn

Rüben Rohzucker 88 Februar 9 ſ.

dieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtſich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Mannſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
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